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len statt. Franz Josef Strauß, der seit 1949, also 29 Jahre ;
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Spitzenkandidat seiner Partei für das Amt: des Bayeri^
schön Ministerpräsidenten an, das Alföns Goppel 16
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Jahre lang erfolgreich geführt hat: in einem eindringli-
chen Appell wendet sich Strauß an die.Bürger B'ayems,. r

ihr Vertrauen der CSU zu schenken; .. •
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dem des Freistaates Bayern, die'Franz Josef Strauß am
14. November 1978 vor dem Bayerischen Landtag ab--
gibt, nimmt eine über den Rahmen aktueller1 Tagesfra-
gen hinausreichende StahdortbestimrhUng bayerischer
Politik vor.- Auf dem.Boden der geschichtlichen Konti-
nuität und Erfahrung entwickelt der neue Regierungs-
chef ein Programm, das Bayern unter Beibehaltung r-
seiner besonderen menschlichen, wirtschaftlichen, und
politischen Qualität den Weg in eine sichere und frei-
heitliche Zukunft erhalten, und festigen soll. /. v.

; • • • ; - * • ' - - . . . . • . - • . : • " • * • ; u

F ü r S i c h e r h e i t u n d F r e i h e i t - . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 3
Daß bayerische und deutsche Politik keine Beschrän-

, kung auf den .engen heimatlichen und nationalen Be- .' .
reich erlauben; macht Strauß, zu-dessen politischen.
Wesensmerkmälen das Denken in. weltpolitischen Zu- • •
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sammenhängen- gehört, immer wieder deutlich. Auch •
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Wirkens an zutiefst europäische Partei, auch in diesem
Wahlkampf ihre ganze Kraft ein. Franz Josef Strauß
formulierte, worum es an diesem ersten europäischen
Wahltag ging.
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Am 2. Juli 1979 nominiert die CDU/CSU-Bundestags-
fraktionmit 135 gegen 102 Stimmen-diese entfallen auf
Ernst Albreeht - den CSÜ-Vorsitzenden und Bayeri-
schen Ministerpräsidenten Franz Josef Strauß zum Spit-
zenkandidaten der Union für die Bundestagswahl des
Jahres 1980. 29 Jahre hat Strauß dieser Fraktion ange-
hört, 153 große Reden hat er für sie und inihrem.Namen
gehalten. Bequeme Verbindlichkeit und Anpassung an
einen echten oder auch nur angeblichen Zeitgeist war
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nie Sache von Franz Josef Strauß -sie ist es auch nicht in
seiner neuen" Verantwortung. Politik war und ist für •
Strauß eine Aufgabe, die den ganzen •Menschen und
seinen ganzen Einsatz verlangt. Deutlich wurde dies
auch anläßlich des 35. Landesparteitages *der CDU
Westfalen-Lippe. ... . • •• . .: • '
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Am 1. September 1939 begann mit dem Einmarsch der
Deutschen Wehrmacht in Polen der Zweite Weltkrieg. ~
Für den Politiker Frariz Josef Strauß; für den das Wissen
um geschichtliche Zusammenhänge und die kläre Anäly--
se zu ziehender Schlußfolgerungen ein" besonderes Und
unverwechselbares Qualitätsmerkmal ist, war der 40/•
Jahrestag dieses Ereignisses ;am 1. September 1979
Grund für eine umfassende Darstellung und Überle-*
gung. ' • ' -

P l ä d o y e r f ü r e i n e s o u v e r ä n e d e u t s c h e P o l i t i k . . . . . 1 7 5

Im Herbst 1979 jährt sich die Grundungder liberalsor
zialisüschen Koalition.zum zehnten Mal. Strauß analy-
siert aus diesem Anlaß.die außenpolitische Situatibn.der
Bundesrepublik Deutschland und konstatiert verloren-
gegangene Spielräume. Er belegt dies vor allem mit dem
Verhalten der deutschen Politik unter SPD/FDP-Ver- :

antwortung gegenüber der Sowjetunion einerseits und
gegenüber China andererseits.

" - . . . • • * i

W e m d i e S t u n d e s c h l ä g t . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3

Je länger die SPD/FDP-Koalition in.Bonn währt, um so
deutlicher wird der Widerspruch zwischen Schein und
Sein, zwischen Anspruch ün'd Wirklichkeit. Da die Er-
wartungen, die zu Beginn di'eses Regieruhgsbündnisses
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geweckt worden waren, außerordentlich hoch gespannt •
wurden, sind die Enttäuschungen nicht weniger groß.
Der schillernde Begriff »Entspannung« soll die wachsen-
den Probleme. der Regierung in Bonn überdecken.. .
Strauß sieht, vor allem in bezug auf Person und Politik
von Helmut Schmidt, das Ende dieses Manövers voraus.
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Bestand und Funktionsfähigkeit der Atlantischen Al-
lianz sind für die deutsche Außenpolitik seit Konrad
Adenauer - und Franz Josef Strauß legte als Bundesver-
teidigungsminister auf deutscher Seite von 1956 bis 1962
die Fundamente dieses Bündnisses - Kern- und Angel-
punkt. In der SPD zeichnen .sich Bestrebungen ab,
diesen Kurs, der allein Westeuropa seit Jahrzehnten
Frieden und Freiheit gesichert hat, zu ändern. Dies fällt
zusammen mit einer Schwächeperiode der amerikani-
schen Politik. Strauß warnt.

Moskaus Kuckucksei 199

Je näher der Wahltag, des Jahres 1980 rückt, um so
massiver mischt sich Moskau in die deutsche Innenpoli- '
tik ein. Das Ziel: SPD urid-FDP sollen in Bonn an'der
Regierung gehalten, ein Wechsel derRegierungsyeränt-
wortung auf die Unionsparteien soll verhindert werden.
Propagandistische Wahlhilfeaktibrien des.Kreml für die
Regierung Schmidt/Genscher stehen als Daüerpunkte
auf der Tagesordnung. Strauß weist nachdrücklich auf
diese Zusammenhänge hin und belegt seine Einschät-
zung durch konkrete Beispiele.

Bereit zur Verantwortung . . . . \ . . •'. 207

Am 5. Oktober 1980 finden die Wahlen zum Deutschen
Bundestag statt. Noch einmal umreißt Franz Josef : ,

10
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Strauß, worum es bei.dieser Entscheidung geht, was auf
dem Spiel steht. In einer grundsätzlichen Aussage zur
Politik von CDU und CSU wendet er sieh an die
Bürger, bittet um Unterstützung für eine Politik, für.die
Frieden und Freiheit oberste Richtlinie^ sind. "

Der Kampf geht weiter . 215

Ihr Ziel, die Regierung von SPD und FDP in Bonn zu
beenden, erreichen CDU und CSU am Wahltag des
Jahres 1980, dem 5. Oktober, nicht. Franz Josef Strauß
hat als Spitzenkandidat die Festung des Gegners nicht
erobert, aber, er hat sie, wie die Entwicklung zwei Jahre
später zeigen wird, sturmreif geschossen. Strauß ver-
bindet seinen Dank an die Wähler, welche die Unions-
parteien wiederum zur stärksten politischen Kraft ge-
macht haben, mit der Zusicherung, den Kampf für eine
bessere Politik in Deutschland unvermindert und mit
aller Kraft fortzusetzen.

Markierungen für einen Neubeginn 223

Abschied von Illusionen, Rückkehr zur Realität - in den
Jahren der liberal-sozialistischen Koalition hätte Franz
Josef Strauß immer wieder dringliche Veranlassung,
diese Forderung zu erheben'. Der CSU-Vorsitzende tut
dies stets mit dem Blick für die weltpolitischen Zusam-
menhänge, auch zum Jahreswechsel 1980/81. Die Ent-
wicklung in Polen steht dabei im. Vordergrund.

Politik für Arbeitnehmer . 231

Immer wieder versuchte, und versucht der politische
Gegner, den Unionsparteien,, also auch-der Christlich-
Sozialen Union, soziale Gesinnung und sozialpolitische
Kompetenz abzusprechen. Strauß mißt soziale Politik,

11
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eine Politik für den Arbeitnehmer im besonderen, nicht ,'
an kräftigen Worten, sondern an konkreten politischen
und wirtschaftlichen Ergebnissen. Die beste Sozialpoli-
tik ist deshalb eine funktionierende Politik der Sozialen
Marktwirtschaft. Anläßlich eines 1. Mai erinnert Strauß
daran.

Wo Schmidt versagt. , 239

Immer wieder spielt.in der innenpolitischen Diskussion
der Bundesrepublik Deutschland die Frage nach der
geistigen Führung der Nation durch die Politik und die
Politiker eine Rolle. Helmut Schmidt sieht darin keine
Aufgabe einer Bundesregierung' oder eines Bundes-
kanzlers. Strauß bezieht Gegenposition.

Zum Frieden gehört die Freiheit 245

Daß Frieden ohne Freiheit kein wahrer Friede ist, daß
vielmehr beide Begriffe und Werte untrennbar zusam-
mengehören — Franz Josef Strauß weist immer wieder
darauf hin, belegt an weltpolitischen Beispielen, von
Polen bis Afghanistan, die Richtigkeit seiner Einschät-
zung. Er tut dies auch anläßlich einer politischen Weih-
naehtsbetrachtung im Dezember 1981.

Eine Bilanz der Allianz 253

Als Bundesverteidigungsministef von 1956 bis 1962 und
schon in seinen Parlamentarier- und Minister jähren vor-
her hat Franz Josef Strauß von deutscher Seite aus und für
die deutsche Seite an entscheidender Stelle Fundamente
gelegt für das Bündnis der freien Welt. Für Strauß ist der
Atlantik die Lebenslinie der deutschen und der europä- r
ischen Freiheit. Nach Begegnungen mit US-Präsident

12
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Ronald Reagan und anderen führenden amerikanischen .
Politikern faßt der CSU-Vorsitzende seine atlantischen
Grundüberlegungen, noch einmal zusammen. • • , •

Woran Schmidt zu messen ist , . . 261

Der SPD-Parteitag vom April .1982 in der Münchner .
Olympia-Halle markiert einen wichtigen Punkt der
Endphase der SPD/FDP-Koalition: Strauß legt den -
Maßstab an, an dem Wort und Wirklichkeit der Politik -
von Helmut Schmidt zu prüfen sind. Der Bundeskanz-
ler und stellvertretende Parteiyorsitzende der SPD be-
steht diese Prüfung nicht.

Die rote Götterdämmerung 267

Das Scheitern von Bundeskanzler Helmut Schmidt
zeichnet sich ab, ein Scheitern,' das entscheidend, damit
zusammenhängt, daß der» stellvertretende SPD-Vorsit-
zende Schmidt inseiner Partei mehr und.mehr an Rück-. .
halt verliert. Das. Ende einer mit größten Erwartungen
begonnenen Ära zeichnet sich ab. Der SPD-Parteitag .•
von München, so analysiert Strauß, war eine weitere
Station des Niedergangs. . . ' : •

P o s i t i o n e n u n d P e r s p e k t i v e n . . . . . . . . . . . . . . 2 7 5

Am 17. September 1982 vollendete sich, was mit der
Bundestagswahl des 5. Oktober 1980 begonnen hat -
die Regierung Schmidt scheitert, die einst als »histori-
sches Bündnis« gefeierte SPD/FDP-Koalitiöh zer-
bricht; Am 1. Oktober 1982 wird auf dem Wege eines
konstruktiven Mißtrauensvotums Helmut Kohl mit:2-56
von 495 Stimmen zum Bundeskanzler gewählt. Noch
vor dieser Entscheidung markiert Strauß die Positionen
und Perspektiven der CSU.

13
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Verpflichtung und Auftrag 283

Am 10. Oktober 1982 finden in Bayern Landtagswah-
len statt. Sie fallen in eine nach dem Regierungswechsel
in Bonn politisch turbulente und für die Unionsparteien
nicht leichte Zeit. Dennoch - die CSU erringt mit ihrem
Vorsitzenden Franz Josef Strauß an der Spitze einen
eindrucksvollen und großartigen. Wahlsieg. 58,3 Pro-
zent der bayerischen Wähler sprechen der CSU ihr
Vertrauen aus. Seinen Dank verbindet Strauß mit einer
umfassenden politischen Gesamtbeurteilung.

Bayern in Ordnung halten - Deutschland in
Ordnung bringen J ' 291

In seiner Regierungserklärung, die der Bayerische Mini-
sterpräsident Franz Josef Strauß am 18. November 1982
vor dem Bayerischen Landtag abgibt, zieht dieser nicht
nur die Bilanz seiner ersten Amtsperiode als Regie-
rungschef des Freistaates Bayern. Strauß zeigt auch die
Perspektiven auf, an denen sich eine verantwortungsbe-
wußte und zukunftsorientierte Politik auszurichten hat.
Dabei ist es für den Ministerpräsidenten eine Selbstver-
ständlichkeit, die Aufgaben der bayerischen Politik in
den größeren Rahmen der deutschen und europäischen
Politik, ja weltpolitischer Zusammenhänge zu stellen.

Dem Willen der Wähler verpflichtet 365

Am 6. März 1983 finden Bundestagswahlen statt. Klar
und eindeutig bestätigen die Wähler den im Herbst 1982
in Bonn vollzogenen Regierungswechsel. Die CSU
wahrt ihre Tradition des Ungewöhnlichen. Mit 59,5 Pro-
zent der Stimmen erzielt sie ein Ergebnis, zu dem es in

14
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keinem anderen Bundesland und bei keiner anderen
Partei Vergleichbares gibt. Strauß zieht nach dem Wahl-
tag Bilanz.

In doppelter Verantwortung: für Bayern
und Deutschland . . . ; . . . . . . ; . . . . . . . . . . . 373

Die Tage nach dem 6. März 1983 sind in Bonn von den
Verhandlungen über Inhalt und personelle Ausgestal-
tung der Koalitionsregierung von CDU, CSÜ und FDP
erfüllt. Strauß achtet darauf, daß trotz aller notwendi-
gen Kompromisse die grundsätzlichen Positionen der
CSU gewahrt bleiben. Der CSU-Vörsitzende selbst
entscheidet sich für die Beibehaltung des Amtes des
Bayerischen Ministerpräsidenten und gegen die Über-
nahme eines Ministeramtes in Botin.

Der nationale Auftrag . : 381

Für Franz Josef Strauß ist eine Politik, die unbeirrt die
Freiheit aller Deutschen als Ziel verfolgt, auch eine.Poli- •
tik für die Freiheit anderer unterdrückter Völker. Die na-
tionale Verpflichtung der Deutschen, an die immer wie-
der und besonders im.Umfeld des 17. Juni zu erinnern
ist, gewinnt dadurch eine internationale Dimension.

T a t s a c h e n ü b e r e i n e n K r e d i t . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 9

Gezielte Vernebelungsaktionen und eine unzulängliche
Öffentlichkeitsarbeit der Bundesregierung führen dazu,
daß es wegen der Beteiligung des CSU-Vorsitzenden am
Zustandekommen eines von. der Bundesregierung poli-
tisch zu entscheidenden und zu verantwortenden Kre^
dits an die DDR zu heftigen politischen Diskussionen'
kommt.. Strauß stellt nachdrücklich die Fakten klar.

15
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Verantwortung für Deutschland 395

Am 31. Juli 1973 verkündete das Bundesverfassungsge-
richt sein Urteil zum Grundlagenvertrag, der von der
damaligen Bundesregierung unter Willy Brandt mit der
DDR ausgehandelt und am 21. Dezember 1972 unter-
zeichnet, worden war. In seinem Urteil setzte das höch-
ste deutsche Gericht Orientierungsmarken, an die sich
seither jede auf Freiheit und Einheit gerichtete Deutsch-
landpolitik zu halten hat. Allein auf die Initiative von
Strauß hin hatte Bayern, von keinem CDU-geführten .
Bundesland und auch nicht von der Unionsfraktion des
Bundestages unterstützt, den Gang nach Karlsruhe ge-
wagt und unbeirrt von politischem Zeitgeist nationale
Verantwortung bewiesen. Zehn 'Jahre nach dem Urteil
macht Strauß Zusammenhänge und Bedeutung dieses
Urteils noch einmal deutlich.

Nicht Furcht, sondern Zuversicht 403

Wer Mut hat, zeigt Mut - nach diesem Grundsatz tritt
Franz Josef Strauß stets entschlossen gegen die Prediger
der Resignation und die Propheten des Untergangs an.
Vor allem geht es ihm darum, der Jugend klar zu
machen, daß sie keinen Anlaß zu Verzweiflung und
Hoffnungslosigkeit hat, sondern daß ihr alle Chancen
gehören. Dazu stellt Strauß immer wieder die Grundli-
nien einer auf die Sicherung von Frieden und Freiheit
gerichteten Außenpolitik heraus.

Jetzt erst recht: Europa einigen! 411

Anfang April 1984 traf sich in Rom die Vollversamm-
lung der' Europäischen Volkspartei (EVP), in der die
christlich-demokratischen und christlich-sozialen Par-
teien aus den Ländern der Europäischen Gemeinschaft

16
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zusammengeschlossen sind. Aus der Bundesrepublik.
Deutschland nahmen die Parteivorsitzenden von CDU
und CSU,. Helmut Kohl und Franz josef Strauß, teil.
Strauß plädierte für die Überwindung eines »Europas
der Worte« zugunsten eines »Europa der. Tat«.

Weg mit dem Schießbefehl! . i .. ^ . . . . . . . . . . 417

Franz Josef Strauß hat Zeit seines politischen Lebens ge-
genüber dem kommunistischen Machtbereich eine offe-
ne und deutliche Sprache geführt. Er bewegt sich dabei
auf einer von Konrad Adenauer mit Erfolg vorgezeich-
neten Linie - auch kommunistische Machthaber wissen
westliche Politiker, die eine Märe und auch härte Sprache
führen, zu schätzen, weil man bei ihnen weiß, wie. man
daran-ist. "Anläßlich eines neuerlichen Todesschusses an
der Berliner Mauer wendet.sich Strauß mit einemdrama-
tischen und eindringlichen Appell an Erich Honecker.

Werk der Zerstörung . . . . . . . .. . . ..... ; . . . . . 421

Franz Josef Strauß, der schon' 1948 aii der Seite Ludwig
Erhards im Frankfurter 'Wirtschäftsrat die Soziale
Marktwirtschaft mit durchgesetzt hat, ist aus Erfahrung
und Überzeugung ein Verfechter der wirtschaftlichen
Vernunft sowie des sozialen und wirtschaftlichen Mit-
einander und ein ebenso, entschlossener Feind jeden
Klassenkampfes. Der sinnlose und überflüssige Streik in
der Metallindustrie.vom Sommer 1984 veranlaßt den
CSU-Vorsitzenden und Bayerischen.Ministerpräsiden-
ten zu einem Wort der Mahnung. . ,

Aufbruch in die Zukunft , • ... • • > • •• • 427

Eine Rede vor dem Sudetendeutschen Tag in München
im Sommer 1984 - es ist dreißig Jahre her, daß der

17
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Freistaat Bayern offiziell die Schirmherrschaft-über die
sudetendeutsche Volksgruppe übernommen, hat - zum
Anlaß, nationale deutsche Fragen in den größeren euro--
päischen Zusammenhang zu- stellen. Die zu diesem
Zeitpunkt bevorstehende zweite Direktwahl des Euro- "
päischen Parlaments.macht diese Überlegungen doppelt
aktuell. Europas Wesen ist die Freiheit, Europas Auf ga- -
be ist der Friede.. Deshalb, so Strauß: »Wir müssen die
Sache der Freiheit Europas identifizieren mit der Sache>
der Einheit Deutschlands.«

E i n e W a h l a l s p o l i t i s c h e s L e h r s t ü c k . . . . . . . . . . 4 3 5

Mit einem- »Erdrutschsieg« - 525 Wahlmänner treffen
auf ihn, 13 auf seihen demokratischen Herausforderer
Walter Mondale-behauptet sich im November 1984 Ro-
nald ReagariTn seinem Amt als Präsident derVereinigten
Staaten von Amerika. Strauß zieht innen- und außenpo-
litische " Schlußfolgerungen aus dem amerikanischen
Wahlkampf und dem amerikanischen Wahlergebnis und
sieht in beidem<ein bedeutsames politisches Lehrstück. \ -.-.

E i n V o l k w i e ä n d e r e a u c h . . . . . . . . . . . . . . . ; . 4 4 1

Im November 1984 veranstaltet- das Kulturreferat der
Bayerischen Landeshauptstadt München gemeinsam
mit der Verlagsgrüppe Bertelsmann in den Münchner
Kammerspielen eine Reihe »Reden über das eigene
Land: Deutschland«. Nach Rudolf Aug's'tein, Otto*
Schily, Willy Brandt und Werner Herzog schließt Franz
Josef Strauß als letzter Redner die Reihe ab. Sein größer
historischer Bögen endete in den aktuellen Deutschland- _
politischen Problemen. •
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Vom Frieden nach außen und innen 485

Die Zeit des Weihnachtsfestes und des Jahreswechsels
gibt Franz Josef Strauß Gelegenheit, Grundsätzliches
über eine .Politik aus christlicher Verantwortung zu
sagen. Daß der innere Frieden eines Menschen undeines
Volkes mit dem äußeren Frieden zusammengehört .-
Strauß macht diesen prinzipiellen Zusammenhang klar,
führt aus, welche politische Konsequenzen aus diesem
Zusammenhang zu ziehen sind.

Nicht Angst, sondern Mut * 493

In seiner Eigenschaft als Regierungschef des Freistaates
Bayern wendet sich Franz Josef Strauß zum Jahres-
wechsel 1984/85 an die Bürger des Landes. Strauß redet
über Erwartungen und Hoffnungen, über erreichte Er-
folge und noch zu bewältigende Aufgäben.

Der lange Weg zum Frieden 499

Die außenpolitische Kompetenz des CSU-Vorsitzenden
ist unumstritten und weltweit bekannt. Als Gast will-
kommen, als Gesprächspartner gefragt, als Ratgeber ge-
schätzt - was überall gilt, gilt im besonderen Maße in der
Krisenregion des Nahen Ostens. Profunde Sachkenntnis
und die offene Sprache, die Strauß zu führen pflegt,
haben enge und freundschaftliche Beziehungen zu arabi-
schen Staaten ebenso entstehen lassen wie zum Staate
Israel. Eine Reise von Franz Josef Strauß nach Israel
macht dies erneut deutlich. Nach der Heimkehr bewertet
Strauß diese Reise, die er zurecht als Friedensmission
und als ein Stück konkreter Friedenspolitik'sieht.
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Die Zukunft gehört der Freiheit, dem Recht
und dem Frieden 507

Einen notwendigen, angemessenen und überzeugenden •
geschichtlichen Bogen von 1914 bis 1945, von der Größe
zum Niedergang Europas, schlug der Bayerische Mini-
sterpräsident Franz Josef Strauß am 28. April 1985 im
Herkulessaal der Münchner Residenz anläßlich einer
Gedenkstunde, zu der die Bayerische Staatsregierung
eingeladen hatte und die der Erinnerung der Tage, als vor
vierzig Jahren der Zweite Weltkrieg endete, gewidmet
war. Strauß analysierte die Ursachen von Krieg, Verfol-
gung und Vertreibung, beschrieb die damit verbundenen
furchtbaren Entwicklungen und Geschehnisse. Seine
historische und'politische Schlußfolgerung: Die Zukunft
gehört der Freiheit, dem Recht und dem Frieden!
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